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oder auch Nern1¹9 Faͤden 05
ſam bemerket , genennet .

§. 16z .
Homonymia des Wortes Crocus .

Das Wort : Crocus , wird verſchiedentlichen , der

Geſtalt und Beſchaffenheit nach , ganz unaͤhn⸗
lichen Gewaͤchſen beygeleget ; denn erſtlich fuͤhret ſel⸗

bigen ein Sommergewaͤchs , welches nur Wurzeln ,
keinesweges aber Zwiebeln zeuget , welches D. Tour⸗

nefort Carthamus officinarum flore croceo ; Johan -
nes Bauhinus , Carthamus ſ. Cnicus , Cnicus ſativus

benennet ; man findet auch die lateiniſchen Namen :

Cartamum vel Carthamum ; und bey dem Sanicero

in ſeinem Kraͤuterbuche die beſondere lateiniſche Be⸗
nennung , Crocus hortenſis , von ihm. Im Griechi⸗

ſchen findet ſich beym Theophraſto der Name Kyy
und beym Plinio Kyhhese , der Deutſche nennet es

Saff lor , wilden 8 Baſtardſaffran , Gat

tenſaffran , occidentaliſchen Saffran . Das Wort!
5 will — — werden von 1 zedhem,

purgieren , da man von dem Saamen hemerket , daß
er eine purgierende Kraft bey ſich fuͤhret, welche ſo⸗
wohl durch Stuhlgaͤnge , als durch Erbrechen wirket ,

Den Saamen des Safflors nennet man beſonders
den Papagoyen Saamen, weil er dieſen Voͤgeln ein

beſonders angenehme Speiſe iſt , ſelbiig. aber ſowohl

als andere
Voͤgel, die ihn auch gern freſſen ,

pur gieren ſoll

er Haare gleich⸗

§ 1164

nte890 des Saff lor

Die Pflanze des Safflors iſt ihrer33
Al

zIuzeh⸗



als Flockenglelch
iſt in Deutſchland

d ſonderli h ſtark 0 0

1 ſee 5
die man braunroth

ieſe zeigen , ſo iſt es
2 2

W 0 welche in den Faͤr⸗

auchet werden . Die Pflanzen des

flors 38— im guten Lande bey drey Schuhe
nd jede zeuget wol hl zehen bis

zwoͤlf
SSaamen⸗

Der Saamee beſteht in ſchllosweißen glaͤn⸗8

Kernen , welche harte Huͤlſen haben . Unter

Saaten vom Safflor finden ſich allezeit zwey⸗

Pfhae
als einige, die mit Stacheln beſetzt

und die keine Stacheln zeugen , darum

letztern den erſtern deswegen Bergezegen
wer⸗

weil 11050 bemerket, daß ſie vollkommnere und

re Blumen als die ſtachlichten geben . Wer

ach S zur Ausſaat vom Safflor aus⸗

laſſen will , der brauchet gern die Vorſicht ,
tachlichten Pflanzen aus dem Strohe herausſu⸗

zu laſſen , damit er zu ſeiner Saat einen ſolchen

erhal te , der von lauter Pflanzen herruͤhret,
Stacheln gezeuget haben

§. 165 .
Wie der Saff lor angebauet werde .

en Saamen , oder vielmehr die Kernen des Saff⸗
bauet man Ackerweiſe in den Feldern an .

f0 nergewaͤchs , wenn ſein
8d 4 Sag⸗
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